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Wochenblatt. 


Redigirt v. H. Gruenauer, wohnh. in Bromberg. 
Verlegt von der Gruenanerſchen Buchdruckerei in Thorn. 


(Eingeſandt.) 
Schmuels Liebeserklärung an Sacre. 
In vier Sonetten. 
I. Schmuel au Saare. 


sr: main, woͤlſcht mer de Sind verßaihen 
Doß Dir Schmuel d Briefche oddreſchirt. 
Als der Schraiber epps Dich intreſchirt, 
Solls, chayrauſch! Dich nimmermehr geraͤuen. 


Schaau! ich bin der aͤltſchte Sohn von ßwaien, 
Un main Stte bet mich aasſchteffirt; 
Ette, der in Paulen hot haauſirt, 
Hot de Goldſaͤck um ſich ſchtehn in Raihen. 


Un den Schacher hot er mich kelehret, 
Allens, Allens wos derßu kehoͤret, 
Jun dos Schmuͤlche hot's begriffen — jo! 
Als Du willſcht, main allerliebſchte Saare, 


Theil ich mit Dir Schacher, Haͤrz un Waare — 


Allerliebſchte Saare, ſoge Jo! 


II. Saare an Schmuel. 


Was Er paͤppelt, Schmuel, Haͤrr Gott bewohre! 
Is dos nich à krimmiges Keſchrai! > 
Dot Er's recht bedacht, Herr Schmuel? Nu mai; 
Bin ich doch Rebaͤkas hibſche Saare! 


Prohlt er do won Schacher, Haͤrr un Waare 
Un ſchpricht niſcht voͤn Lieb“, un niſcht von Traͤuk 
So wie Er is, giebt's woll ßehn fer Drai, 

An do kuͤmm' ich woll ohn' Ihn ins Klaare. 


Soldſaͤck hot main Memme wie Sain Ette, 

Un mein echt demantne Buhſenkaͤtte f 
Wigt woll all Sain Schacher aaf — kewiß! 

Dorum mag er mir voͤm Halſche blaiben, 

Oder lärn' er beßſchre Brieſche ſchraiben, 
Wie's in Iſr'el faine Mode is. 


III. Schmuel an Saare. 
elft mir, Moſcheh, helft mir, Ihr Perfeten 
e eee nos heb' ich "mad? ‘ E 


Aaf dos Rechte wor ich nich bedacht; 
Allerliebſchte Saare, ſay kebeten! 


* 


e doch gor kain Lobſpruch hier vönnethen, 

2 2 001 Sı ſchehn 940 Beh 8 bel Nacht; 
Wird doch gor kain Schehn're aafkebracht 

Bin dem Bloͤckſchberg biſch aaf de Sudeten. 


Un main Lieb' is kaauſcher wie main Waare, 
Un main Traͤu fer main keliebte Saare, 
7 wie pures Randdekoten⸗Gold. 
Laß drum doͤrch dos Brieſche Dich erbitten! 
Wie'n Dekotche, dos noch nich beſchnitten, 
Say mir, allerfaiuſte Saare, hold. 


IV. Saare an Schmuel. 


Hot Er doch A Raim anf Gold kefunden, 
Doß mir's 2 1 — doͤrch de ßaͤhne laͤduft! 
Wenn main Mämme nun aach brummt un kaift, 
Hot mich Schmuel mit Liebe doch kebunden. 


So is recht! Er hot dos Mittel funden, 
Wie man mir ans zorte 777 graift. 
Biſch de Bühte voͤn den Baͤaͤumen fchtraift, 
ßaͤhlt de Saare Tog fer Tog de Schtunden. 


Kuͤmmt de fait heran — Nuͤ, wos d Laͤwen, 
Kain Geſchmicktre aaußer mir ſölls gaͤwen, 
Un kain Schehn're dat dem Hochßaittanß. 


un wenn erſcht der Rabbi hot kemummelt, 
Hob ich doch de Andern all beſchummelt; ; 
Denn do ſchpraͤch ich: „Schmu'l/ do hoſt d'mich ganß! 


Der unberufene Rächer. 


Der Ruͤckmarſch des ſiegreichen ruſſiſchen 
Heeres, welches unter der Anfuͤhrung des Ge⸗ 
nerals Grafen von Buͤrhowden Finnland ero⸗ 
bert hatte, war von einem Umſtand begleitet, 
der zu allen Zeiten im Gefolge großer Heere 
Statt findet, und in noch hoͤherem Grade ſich 
in dieſen hohen noͤrdlichen Regionen zutraͤgt, 
in denen die Hand des Menſchen die Wildniſſe 
nur wenig urbar machen konnte. Ganze Schaa⸗ 
ren hungriger Woͤlfe und anderer reißender 
Thiere folgten den Truppen auf ihrem Nick 
wege nach dem Suͤden, um ſich an den gefalle⸗ 
nen Artillerie- Bagagepferden zu ſaͤttigen. 
Dieſem zufolge war die Provinz Eſtland, in 
welche mehrere Regimenter ruͤckten, ſo ſehr 
von dieſen Beſtien angefuͤllt, daß die Sicher⸗ 
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heit der Reiſenden nicht wenig dadurch gefaͤhr⸗ 
det wurde. In einem einzigen Kreiſe dieſes 
Gouvernements zaͤhlte man 40 Perſonen von 
verſchiedenem Alter, welche den Winter hin⸗ 
durch von dieſer moͤrderiſchen Brut waren 
zerriſſen worden. 


Man durfte ſich nicht allein und unbe⸗ 
waffnet in die unbewohnten Theile des Landes 
wagen, und dennoch unternahm ein kuͤhnes 
eſtlaͤndiſches Bauernweib eine Reiſe zu ent⸗ 
fernt lebenden Verwandten, ohne maͤnnliche 
Begleitung, aber mit 3 Kindern, von denen 
das juͤngſte noch an der Bruſt lag. Die kleine 
Geſellſchaft fuhr in einem leichten, mit einem 
Pferde beſpannten Schlitten ab. Die Schnee⸗ 
bahn war ſchmal, aber gut befahren; doch lag 
auf beiden Seiten tiefer und undurchdringlicher 
Schnee, ſo daß man nicht daran denken durfte, 
umzuwenden, weil man ſonſt Gefahr lief, zu 
verſinken. 


Die erſte Haͤlfte der Tagereiſe ging ohne 
Unfall vorüber, Jetzt aber, da der Weg an 
dem Saume eines Tannenwaldes hinlief, hörte 
die Reiſende ploͤtzlich ein verdaͤchtiges Geraͤuſch 
hinter ihrem Ruͤcken. Erſchrocken blickte ſie 
zuruͤck, und ſah einen Trupp Woͤlfe hinter ſich 
hertraben, deren Anzahl fie mit Furcht erfüllte, 
Ihnen durch die Flucht zu entgehen, war ihr 
erſter Gedanke. Sie trieb daher das Pferd, 
welches gleichfalls Gefahr witterte, zum ſtaͤrk⸗ 
ſten Galopp an. Aber bald waren ein Paar 
der groͤßten und hungrigſten Beſtien zur Seite, 
und ſchienen geneigt, ihr den Weg zu verren⸗ 
nen. Ob ſie gleich ſchienen, nur das Pferd 
angreifen zu wollen, ſo hing doch die Sicher⸗ 
heit der Mutter und der Kinder gaͤnzlich von 
dieſem Thiere ab. Die Gefahr erhob deſſen 
Werth; auch ſchien es durch ſeine außeror⸗ 
dentlichen Anſtrengungen zu verdienen, daß man 
es rette. So wie der Seefahrer ſeine reich⸗ 
ſten Schaͤtze Über Bord toirft, um die tobenden 
Wellen zu beſchwichtigen, eben ſo hatte hier 
die eiſerne Nothwendigkeit eine Hoͤhe erreicht, 
vor welcher die Gefühle des Herzens ver⸗ 
ſtummen, und ſich unter die dunkeln Gebote 
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Theil verfehlend, jetzt von dieſem fotgeſchleift 
wurde, und mit ſeinen en vergebens 
verſuchte, feſten Fuß zu faſſen, um gan in das 
leichte Fuhrwerk zu ſpringen. Die Schwere 
des Unthiers zog die Frau ruͤckwaͤrts, — ihre 
Arme erhoben ſich mit dem Kinde, welches, 
halb von ihr geriſſen, halb hingegeben, der 
Raub der Beſtie wurde, die es eilig in den 
Wald ſchleppte. Erſchoͤpft, betaͤubt und be⸗ 
ſinnungslos ließ ſie die Zuͤgel fallen, und ſetzte 
ihre Neife fort, ohne zu wiſſen, ob fie von 
ihren Verfolgern befreit waͤre oder nicht. 


Doch jetzt wurde der Wald lichter, und 
ein einzelnes Bauerhaus, nach dem ein Seiten⸗ 
weg fuͤhrte, zeigte ſich in maͤßiger Ferne. Das 
ſich ſelbſt uͤberlaſſene Pferd folgte der neuen 
Bahn, rannte in einen offen ſtehenden Thor⸗ 
weg, und ſtand dampfend und keuchend ſtill. 
Hier, unter einem Kreiſe gutmuͤthig ſtaunender 
Menſchen erholte das arme Weib ſich wieder 
von feiner Betaͤubung, und warf ſich mit einem 
Schrei in die Arme des naͤchſten menſchlichen 
Weſens, das ihr ein rettender Engel ſchien. 
Um der Ungluͤcklichen beizuſtehen, verließen 
alle Hausbewohner ihre Geſchaͤfte, — die Haus⸗ 
frau die Kuͤche, der Dreſcher die Scheuer, der 
ältefte Sohn der Familie, mit der Art in der 
Hand, das Holz, welches er eben ſpaltete. 
Mit einer Miſchung von Neubegier und Mit⸗ 
ſeiden ſuchten fie die näheren Umſtaͤnde, welche 
die ſonderbare Erſcheinung veranlaßten, auszu⸗ 
kundſchaften. Durch Alles, was man im Au⸗ 
genblicke herbeiſchaffen konnte, erfriſcht, gewann 
die Fremde nach und nach die Sprache wieder, 
und war im Stande, eine verftändliche Aus⸗ 
funft über ihre ſchrecklche Prüfung zu geben. 
Die Gefuͤhlloſigkeit, mit welcher Furcht und 
Fangigfeit ihr Herz geftählt hatten, verſchwand, 
aber nur um neuem Schrecken Platz zu machen. 
Das trockene Auge ſuchte vergebe is zu weinen 
— fie ſah ſich em Na de des grenzenloſeſten 
Elends; aber ihre Erzaͤhlung erregte gleich⸗ 
alls ſtreitende Gefühle in der Bruſt ihrer Zus 
hoͤrer, denen jedoch Witleiden, Angſt und Ab⸗ 
ſcheu ein allgemeines Stillſchweigen auferlegte. 


des Inſtinkts fuͤgen mußten. Die ungluͤckliche 
Mutter folgte in dieſer Noth nur dem Antrieb 
des letztern. Sie faßte ihr zweites Kind auf, 
deſſen Kraͤnklichkeit es oft zum Gegenſtande 
mütterlicher Pflege machte, und das nicht ein⸗ 
mal einen klaͤglichen Angſtſchrei ausſtieß, der 
fie hätte reizen koͤnnen, den Hunger der blut⸗ 
durſtigen Ungeheuer mit ihm zu ſtillen. Sie 
erhob es mit einer unwillkuͤhrlichen Bewegung, 
und ohne zu wiſſen, was ſie thue, warf ſie es 
aus dem Schlitten, und, doch genug von der 
ſchrecklichen Geſchichte! 


Der letzte Schrei des Opfers toͤnte noch 
in ihren Ohren, als ſie entdeckte, daß die Schaar 
ihrer Verfolger, welche einige Minuten zuruͤck⸗ 


Nicht wahr! Du wirfſt mich nicht in den Schnee, 
wie den Schreihals?“ — „Und doch! Und doch!“ 
rief das ungluͤckſelige Weib in der hoͤchſten Ver⸗ 
zweiflung. „Du biſt gut, aber Gott iſt barm⸗ 
herzig! Fort mit Dir!“ Die entſetzliche That 
war geſchehen. Um den Furien zu entgehen, 
welche ihr Herz zerfleiſchten, trieb die Ungluͤck⸗ 
liche das ſchon entkraͤftete Pferd mit verdop⸗ 
pelter Macht an. Den dichten, finftern Wald 
vor und hinter ſich, und das naͤher und naͤher 
kommende Traben ihrer raubgierigen Verfolger, 
waͤre es da ein Wunder geweſen, wenn ihre 
Sinne geſchwunden waͤren? Nur die Erinnerung 
an den Saͤugling, den ſie in ihren Armen hielt, 
nur die Hoffnung, wenigſtens dieſen zu retten, 
konnten ſie einigermaßen aufrecht erhalten. 
Sie wagte es nicht, hinter ſich zu ſchauen. Auf 
einmal legten ſich zwei rauche Pfoten auf ihre 
Schultern, und der weite blutige Rachen eines 
graͤßlichen Wolfe hing Über ihrem Haupte. €: 
war die blutdͤrſtigſte Beſtie des ganzen Trupps, 
welche ihren Sprung auf den Schlitten zum 


Nur einer, der nicht im Stande war, die em⸗ 
poͤrten Gefuͤhle ſeines Herzens zu bezwingen, 
trat vor die Fremde; — es war der junge 
Mann mit der Axt. Seine Wangen waren 
bleich vor Entſetzen und Abſcheu, und feine 
Augen ſpruͤhten Verderben. „Was!“ rief er, 
„drei Kinder! — Deine eignen Kinder! — die 
unſchuldige Kranke — der flehende Knabe — 
der Saͤugling — alle, alle den Woͤlfen zum 
raß hingeworfen! — Weib, Du biſt des Le⸗ 
ens unwerth!“ Im naͤmlichen Augenblick d 
ſchmetterte der erhobene Stahl den Schaͤdel 
der Ungluͤcklichen, die todt zu ſeinen Fuͤßen 
niederſtuͤrzte. Der Thaͤter wiſchte kaltbluͤtig 
das Blut von der moͤrderiſchen Axt, und ging 
wieder an ſeine Arbeit. i 
Die ſchreckliche Geſchichte kam bald zur Kunde 
der Magiſtratsperſonen, welche den unberufenen 
Raͤcher verhaften, und vor Gericht führen lie⸗ 
ßen. Er wurde zu der von den Geſetzen be⸗ 
ſtimmten Strafe verurtheilt, aber der Richter⸗ 
ſpruch erwartete noch die Beſtaͤtigung des Kai⸗ 
ſers. — Alexander ließ ſich alle Umftände dieſes 
Verbrechens, zu welchem nur außerordentliche 
Beweggruͤnde verleitet haben konnten, aufs ge⸗ 
naueſte vortragen. In dem vorliegenden Falle 
hielt er ſich mehr als in jedem andern fuͤr berech⸗ 
tigt, das gottaͤhnliche Vorrecht der Gnade aus⸗ 
Br Er verwandelte das gefällte Urtheil 
n leichte Strafarbeit. Der junge Mann wurde 
nach der Feſtung Duͤnamuͤnde gebracht, um 
dort zu bleiben, fo lange es Sr. Majeftät ge⸗ 
faͤllig waͤre. * 


(Eingeſandt.) i 
Merkwuͤrdigkeiten aus der Thorniſchen 
Chronik von Zernecke. 

(1604) Heut hat E. E. Nath einigen 
Buͤrgerſoͤhnen, ſo Muͤßiggaͤnger geweſen, und 
um Theil ungeladen auf Hochzeiten ſich einge⸗ 
unden, drei Jahr die Stadt zu meiden aufer⸗ 
leget, und dafern fie eher wieder kommen, fol- 
len ſie ein halb Jahr, ihrer Ehre ohne Nach⸗ 
theil, im Gefaͤngniß ſitzen. 


— 
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Dieſes Jahr (1606) hat man wider einen 
Ungenannten, ſo unbilliger Weiſe E. E. Rath 
geſchmaͤhet, folgendes Decret publiciret: Soll 
bei offener Raths⸗Thuͤre widerrufen, ein gan⸗ 
zes Jahr die Stadt raͤumen, und binnen ſol⸗ 
chem kein Bier noch ſtark Getraͤnke, ſondern 
Waſſer, trinken. So noch einmal es thut, ſoll 
ihme das Maul mit Plautzen oͤffentlich geſchla⸗ 
gen werden. 


Den 10. October (1618) ward eine Sau, 
welche ein Kind auf den Tod beſchaͤdiget, leben⸗ 
dig begraben. . 


Zeitungs- Nachrichten. 


Auf der Seine iſt ein Verſuch mit einem 
neuen Taucherſchiff gemacht worden. Der 
Verſuch gelang vollkommen. Das Schiff blieb 
60 Minuten unterm Waſſer, und wuͤrde noch 
laͤnger darunter geblieben ſeyn, wenn nicht die 
Zuſchauer, in der Beſoͤrgniß, daß ein Ungluͤck 
2 7 5 möge, ſich erlaubt hatten, an den 

uͤckhaltstauen zu ziehen. 

Das Gewitter, welches am 13. Mai den 

Badenſchen Ort Stein verwuͤſtete, iſt nach den 
amtlichen Berichten von unerhoͤrter Heftigkeit 
geweſen, zehn Menſchen verloren dabei ihr Le⸗ 
ben, und 15 Pferde, 51 Kühe, 32 Ochſen und 
80 Schweine, außer einer Menge von Schaafen 
und Gefluͤgel, die ertranken. Eine große Be⸗ 
ſchwerlichkeit verurſacht der jetzige Mangel an 
Waſſer, denn faſt alle Brunnen find verfander. 
In Karlsruh iſt bereits eine Subſkriptjon ver⸗ 
anſtaltet. In der Stadt Waiblingen, in Waͤr⸗ 
temberg, kam das Waſſer fo plotzlich und fo 
hoch angeſchoſſen, daß 4 erwachſene Perſonen 
das Leben einbüßten, ein Bruͤckenjoch bei 
Neckarems ſtuͤrzte ein, und Felder, Weinberge 
und Landſtraßen ſind verwuͤſtet. 


Fremd angekommen ift: Hr. Mallachow, Zahnartt 
und chirurgiſcher Bandagiſt a. Bromberg; log. bei 
Madame Lenz, Nro. 165 Altſtadt. 


Intelligenz Nachrichten 


z um 


} Thorner Wochenblatte Nro. 25. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Weichſelufer, in der Gegend der bieſigen Fiſcher ⸗-Vorſtadt, haben wir eine 
ſichere Badeſtelle ermitteln, und bereits ausſtecken laſſen. Nur in dieſer Gegend 
wird das Baden geſtattet, weil an andern Stellen es unſicher und lebensgefährlich 
iſt, und haben diejenigen, welche hiegegen handeln ſollten, zu gewaͤrtigen, daß ſie 
von den dienſtthuenden Gensd'armen und Polizei» Sergeanten angehalten, und der 
Polizei zur Beſtrafung uͤberliefert werden. x 
Zur Vorſicht wird noch ein Schiffer mit einem Kahne in Bereitſchaft 
ſtehen, und die Aufſicht an der ausgeſteckten Badeſtelle fuͤhren. ua 
Thorn, den 5. Juni 1827. a 
ER Der Polizei Magifrak 


Heffentliche Bekanntmachung. 


Es ſoll in hieſiger Stadt ein Arbeitshaus neu erbaut, und dem Mindeftfordernden 
die Ausführung dieſes Neubaues in Entrepriſe überlaffen werden. Zur oͤffentlichen 
Licitation deſſelben iſt ein Termin auf i i 
den 11. Juni d. J. f 
Vormittags um 10 Uhr, in unſerem Sekretariat, vor dem Stadt⸗Sekretair Herrn 
Wachſchlager anberaumt, zu welchem Bietungsfaͤhige und Bietungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Anſchlaͤge taglich in der Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen, und die Bedingungen im Licitationstermine bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen. + 
Thorn, den 4. Juni 1827. . 
Der M gi ſtra kt. 


R Bekannt m a chung. 
Im Termine den 18 Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 


Sekretair Oloff, im hieſigen Ralhhausſaale, ſollen zwei goldene Halsketten und 
eine ſilberne Doſe gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, welches Kauflu 
ſtigen bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 29. Mai 1827. 8 ER 
Koͤnigl. Preuß. Sand» und Stadtgericht. 
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Bekanntmachung. 


Das Maurergeſell Joſtſche Grundſtuͤck, Nro. 170 Neuſtadt, beſtehend aus einem 
maſſiven Wohnhauſe, hoͤlzernem Stalle, und Hofraum, welches auf 689 Rehlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, iſt zur Subhaſtation geſtellt, und der Bietungstermin 
auf den 18. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor v. Wittke, hieſelbſt anberaumt worden. Es werden demnach Kaufluſtige 
eingeladen, in dieſem peremtoriſchen Termine ihre Gebote zu verlautbaren, und den 
Zuſchlag zu gewärtigen. 
Thorn, den 2. Marz 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadegericht. 


Schaaf Verkauf. 


Donnerſtag den 5. Julius d. J., des Vormittags 10 Uhr, ſollen zu Groß Lies 
benau, bei Finckenſtein, 46 Stoͤhre, 800 Mutterſchaafe und 500 Hammel, die 
Stoͤhre einzeln, die Mutterſchaafe und Hammel aber in Abtheilungen von 10 
Stuͤcken, an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kou⸗ 
rant, verkauft werden. Die Wolle dieſer Thiere iſt im Verbande im Jahre 1825 
zu 121 Rchlr. der Centner veräußert worden. 

Finckenſtein, den 25. Mai 1827. 


F a ee a ee © 

Da ich mich auf meiner Durchreiſe hier eine kurze Zeit aufhalten werde, verfehle 
ich nicht, dem hochgeehrten Publiko hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich alle 
Arten chirurgiſcher Bandagen und Maſchinen, wie auch kuͤnſtliche Glieder und 
Theile zum Wohle der leidenden Menſchen auf das beſte und bequemſte anfertige; 
als: eine ganz neue und vorzuͤglich gute Art Bettapparate, Unterſtuͤtzungsmaſchi⸗ 
nen, Schulterhalter, Schweben und mehrere andere Maſchinen und Bandagen zur 
Verminderung und gänzlichen Heilung der Entſtellungen des Körpers; bingegen 
wo ſtarke Verkruͤmmungen des Körpers Jahre lang Statt gefunden haben, vers 
fertige ich Bandagen, welche dem Körper die gehörige Form wiedergeben. Ferner 
eine Art kuͤnſtlicher Hände und Füße, die mit Gelenken und Springſedern verſe⸗ 
ben find, und die Bewegungen der natürlichen Hände und Fuße nachahmen, wie 
auch Maſchinen zur Heilung der gekrümmten Unterſchenkel und Fuße, oder ſoge⸗ 
nannten Klumpfüße. 

Mit der Anlegung meiner Bruchbänder für alle vorkommende Brüche, als: 
für Leiſten „ Nabel» und Mittelfleiſchbruche, u. ſ. w., fo wie mit den Verhal⸗ 
tungsregeln, welche bei der Anlegung hoͤchſt noͤthig find, mache ich einen Jeden 


\ 
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muͤndlich bekannt. Mutterkraͤnzchen, Harnreeipienten, und Maſchinen fuͤr den un⸗ 
willkürlichen Abgang des Urins, Suspenſorien, Schwebemaſchinen für Beinbruͤche, 
Hörmafchinen und eine ſehr bequeme und gute Art Stelzfuͤße; ſaͤmtliche, und meh⸗ 
rere dergleichen Sachen verfertige ich nach den beſten Angaben erfahrner Maͤnner 
und Kuͤnſtler, als nach den eigenen Arbeitungen des Hofraths und Hofzahnarztes 
Herrn Dr. Ballif in Berlin, dem ich die Erlernung meiner Kunſt zu verdanken 
babe, wie auch die künſtliche Hand, welche derſelbe vor einigen Jahren erfand, 
5 die ſich bei Ausſtreckung des Armes offnet, und bei Krümmung deſſelben 
ließet. f 8 

822 Auch die Zahnarzneikunde uͤbe ich ihrem ganzen Umfange nach, nach den 
Regeln dieſer Wiſſenſchaft aus, und bemerke, daß ich ſowohl einzelne kuͤnſtliche 
Zähne, als ganze Reihen, und bei allen fehlenden Zähnen ganze Gebißmaſchinen 
einfege, welche vollkommen die Dienſte der natürlichen Zähne erſetzen. Die ſchmer⸗ 
zenden Zaͤhne und Stifte operire ich auf eine leichte Art, und heile fämtliche 
Krankheiten des Zahyfleiſches und der Zähne. Auch übernehme ich das Reinigen 
der Zähne, das Ausfeilen und Plombiren hohler Zähne, welches zur Erhaltung 
derſelben, und zu einem geruchloſen Athem viel beitraͤgt. . 

Mein Logis iſt bei Madame Lenz, in der Windſtraße Nro. 165 Altſtadt. 

5 Mallachow, 

kramin. und approb. Zahnarzt und chirurgiſcher 

Bandagiſt aus Bromberg. 


— 
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Hang babe ich die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hiefigen 
Orte, Friedrichs Straße Nro. 52, eine = 
Ungar » Wein ⸗ Handlung, 
verbunden mit einer Weinſtube, errichtet habe. Im Beſitz eines, durch per 
ſoͤnliche An weſenheit in Ungarn, wohlaſſortirten Lagers, bin ich im Stande, 
einen jeden Auftrag zum billiaften Preiſe aufs prompteſte auszufuͤhren, mit 
denen mich zu beehren ich ergebenſt bitte. ” 
A. Gerlowski. 


Bromberg, den 3. Juni 1827. 
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Einem geehrten Publikum empfehle ich mich mit meinen fertigen Konditor ⸗Waa⸗ 
ren beſtens, und indem ich zugleich bekannt mache, daß ich auch Beſtellungen auf 


dieſen Artikel annehme, wobei ich die prompteſte Bedienung und die billigſten 
Preiſe verſpreche, bitte ich, mich mit Aufträgen dieſer Art zu beehren. 

Mein Waarenlager iſt in dem Haufe der Frau Kriegsrächin Schmidt, 
Culmer⸗ Straße Neo. 338 Altſtadt. a 
— Thorn, den 8. Juni 1827. A. Stampa et Comp. 


mice Buchhandlung hat einige auf Schreibpapier abgezogene, und gehef⸗ 
tete Exemplare der Schrift: Rechtfertigung und Ehrenrettung der Stadt Thorn, 
von C. G. Prätorius. Koͤnigsberg. 1825. gr. 8. das Exemplar zu zwoͤlf Sgr., 
in Kommiſſion erhalten Die Angerſche Buchhandlung. 
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